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 Landesregierung treibt beim Fachtag „Zukunft sichern – Weiter-
bildung gestalten“ die Weiterbildungsoffensive voran  
 
Ministerpräsident Winfried Kretschmann: Lebenslanges Lernen 
muss zum Normalfall und integralen Bestandteil des Berufsle-
bens werden 
 
Wirtschaftsministerin Nicole Hoffmeister-Kraut: Die Transfor-
mation kann nur mit gut qualifizierten Beschäftigten gelingen / 
Berufliche Weiterbildung ist ein zentraler Erfolgsfaktor – für 
jede Mitarbeiterin und jeden Mitarbeiter ebenso wie für unsere 
Unternehmen 
 
Wissenschaftsministerin Petra Olschowski: Hochschulen sind 
qualifizierte und innovative Partner für Weiterbildung und le-
benslanges Lernen  
 
Kultusstaatssekretärin Sandra Boser: Weiterbildung befördert 
den gesellschaftlichen Zusammenhalt / Haben auch die Men-
schen im Blick, die noch nicht über genügend Kenntnisse im 
Lesen und Schreiben verfügen 
 
 

Den Wandel der Arbeitswelt erfolgreich zu gestalten, ist eine der zentralen Auf-

gaben unserer Zeit. Welche Rolle dabei das Thema lebenslanges Lernen und 

Weiterbildung spielen kann, haben Ministerpräsident Winfried Kretschmann, 

Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut, Wissenschaftsministerin 

Petra Olschowski und Kultusstaatssekretärin Sandra Boser am heutigen Don-

nerstag (28. September 2023) beim Fachtag „Zukunft sichern - Weiterbildung 

gestalten“ mit Expertinnen und Experten aus dem Bildungsbereich erörtert.  

 

Ministerpräsident Winfried Kretschmann betonte in seiner Eröffnungsrede die 

Schlüsselrolle der Weiterbildung für die Zukunft: „Die Kompetenzen unserer 
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gut ausgebildeten Arbeits- und Fachkräfte sind gewissermaßen der Rohstoff, 

der Baden-Württemberg erfolgreich macht. Mit dem technologischen Wandel 

verändert sich in hohem Tempo vieles von dem, was wir können und was wir 

wissen müssen. Unter dem Strich heißt das: Lebenslanges Lernen wird zum 

Normalfall und zum integralen Bestandteil des Berufslebens. Und zwar für alle 

Menschen, unabhängig von Alter und Qualifizierung.“ Daher sei es wichtig, 

dass die erworbenen Kompetenzen stetig an die Bedürfnisse der Zeit ange-

passt werden, so Kretschmann, der 2021 für die Landesregierung die ressort-

übergreifende Weiterbildungsoffensive „WEITER.mit.BILDUNG@BW“ angesto-

ßen hat: „Damit wir das volle Potenzial im Land nutzen können, brauchen wir 

ein breites Bewusstsein für das Thema und die klare Erkenntnis: Weiterbildung 

wird immer wichtiger.“ 

 

Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut betonte: „Unsere Wirtschaft 

befindet sich angesichts von Digitalisierung, Dekarbonisierung und demografi-

schem Wandel in einem historischen Umbruch. Die Transformation kann nur 

mit gut qualifizierten Beschäftigten gelingen. Dabei ist die berufliche Weiterbil-

dung ein zentraler Erfolgsfaktor – für jede Mitarbeiterin und jeden Mitarbeiter 

ebenso wie für unsere Unternehmen. Wir wollen die Beschäftigten dabei unter-

stützen, die Veränderungen im Arbeitsleben zu bewältigen und ihr vorhande-

nes Potenzial nutzen. Das ist eine zentrale Aufgabe der beruflichen Weiterbil-

dung. Darum beraten und unterstützen wir Unternehmen und Beschäftigte, set-

zen Impulse für Innovationen in der beruflichen Weiterbildung und machen mit 

unserer Kampagne ,The Chänce‘ darauf aufmerksam, welche persönlichen 

und beruflichen Vorteile eine Weiterbildung bringt.“ 

 

„Unsere Hochschulen sind verlässliche und innovative Partner für das lebens-

lange Lernen, sie punkten gleichermaßen mit wissenschaftlich zertifizierter 

Qualität und Anwendungsbezug. Dabei gehen sie auch auf die Bedürfnisse der 

Unternehmen im Land ein. Mit mehr als 1.400 Weiterbildungsangeboten sind 

unsere Hochschulen heute so breit aufgestellt wie nie zuvor. Das wird auf der 

neuen Online-Plattform www.südwissen.de sichtbar“, sagte Wissenschaftsmi-

nisterin Petra Olschowski. Auf der Plattform sind bereits mehr als 750 Weiter-

bildungsangebote eingestellt. Auch ein Qualitätssiegel für Angebote der wis-

senschaftlichen Weiterbildung ist auf dem Weg. Zur noch besseren Vernetzung 

http://www.südwissen.de/


 
 
 

 

- 3 - 

zwischen Wissenschaft und Wirtschaft tragen landesweit 25 „Weiterbildungs-

lotsen“ bei. „Mit dieser Aufstellung ist unsere Initiative Hochschulweiterbil-

dung@BW bundesweit Vorreiter“, so die Wissenschaftsministerin. 

 

Für Kultusstaatssekretärin Sandra Boser ist Bildung die „zentrale Vorausset-

zung, um die tiefgreifenden Veränderungen in unserer Arbeitswelt und Gesell-

schaft zu verstehen und selbstbestimmt mitgestalten können“. Weiterbildung 

befördere zudem den gesellschaftlichen Zusammenhalt, so Boser: „Wir haben 

auch die Menschen im Blick, die noch nicht über genügend Kenntnisse im Le-

sen und Schreiben verfügen oder nicht ausreichend Deutsch sprechen. Wir se-

hen die Alphabetisierung und Grundbildung als wichtigen Lösungsansatz mit 

großem Potenzial angesichts des Fachkräftebedarfs. Nur wenn die Erwerbstä-

tigen ausreichend lesen und schreiben können, ist eine digitale Grundbildung 

für sie möglich.“ 

 

Diskutiert wurde auf dem Fachtag in verschiedenen Foren und einer Talkrunde 

unter anderem über den Beitrag der Weiterbildung zur Fachkräftesicherung, 

die Perspektiven einer qualifizierten Beratung sowie innovative Weiterbildungs-

formate. Gleichzeitig bot der Fachtag einen Überblick darüber, was bisher mit 

der gemeinsamen Weiterbildungsoffensive erreicht wurde. So hat das Wirt-

schaftsministerium unter anderem vier zusätzliche Regionalbüros für berufliche 

Fortbildung eingerichtet und ein Coaching-Programm für Personalentwicklung 

und Weiterbildungsberatung für kleine und mittlere Betriebe auf den Weg ge-

bracht. Darüber hinaus wurden innovative Weiterbildungsprojekte im Themen-

feld „Future Skills“ sowie „BAU.weiter.BILDEN“ gestartet. Derzeit läuft eine In-

formations- und Werbekampagne für die berufliche Weiterbildung unter dem 

Motto „Weiterbildung heißt in Baden-Württemberg: THE CHÄNCE.“ Außerdem 

ist beim Wirtschaftsministerium die Koordinierungsstelle für die gemeinsame 

Weiterbildungsoffensive angesiedelt.  

 

Das Wissenschaftsministerium unterstützt mit seinen Maßnahmen die Hoch-

schulen des Landes dabei, ihre Weiterbildungsstrukturen zu stärken und die 

Weiterbildungsangebote sichtbarer zu machen: Auf der neuen Plattform „süd-

wissen.de“ können sich Interessierte bereits zwischen mehr als 750 Weiterbil-

dungsangeboten sämtlicher Hochschulen im Land entscheiden. Die Welt der 

Wissenschaft öffnet sich so auf einen Blick. Um das Matching zwischen Wis-

senschaft und Wirtschaft zu verbessern, wurde ein landesweites Netz von 25 



 
 
 

 

- 4 - 

Regional- und Fachvernetzerinnen und -vernetzern an Hochschulen aufgebaut. 

Sie vermitteln als „Weiterbildungslotsen“ vor Ort und überregional die Bedarfe 

der Unternehmen und gleichen diese mit den Angeboten der Hochschulen ab. 

Gleichzeitig helfen sie auch dabei, neue Angebote zu entwickeln, etwa im Be-

reich Digitalisierung und KI. Damit auch die Qualität der Weiterbildungsange-

bote an Hochschulen sichtbarer wird, hat die Evaluationsagentur Baden-Würt-

temberg (evalag) im Auftrag des Landes ein schlankes Zertifizierungsverfahren 

entwickelt. Es wird im Sinne eines Qualitätssiegels für Angebote der wissen-

schaftlichen Weiterbildung im Land vergeben, erste Pilotverfahren zur Zertifi-

zierung laufen bereits. 

 

Das Kultusministerium strebt eine engere Zusammenarbeit mit der Wirtschaft 

und den Jobcentern an, um die Grundbildung von Menschen zu verbessern, 

die schlecht lesen und schreiben können - denn das ist die Grundlage für einen 

Aufstieg zur Fachkraft. Um weitere Zielgruppen zu erreichen und einen nieder-

schwelligen Zugang zu Beratung zu ermöglichen, hat das Kultusministerium 

die digitalgestützte Beratung im bundesweit einzigartigen Landesnetzwerk 

Weiterbildungsberatung ausgebaut. Dabei sollen künftig verstärkt flexible Bera-

tungsformate wie Chat, Messengerdienste und Videoformate zur strategischen 

Fachkräftegewinnung eingesetzt werden. Für Menschen, die nicht ausreichend 

lesen und schreiben können, hat das Land zudem digitale Fördermodule entwi-

ckelt, damit auch sie die Chancen der Digitalisierung nutzen können. Auf der 

neuen Plattform DIGIalpha sind entsprechende Lehr- und Lernmaterialien be-

reitgestellt, damit die Lernangebote in den Grundbildungszentren und Kursen 

neu ausgerichtet werden können.  

 

 

Weitere Informationen:  

 

Die ressortübergreifende Weiterbildungsoffensive WEITER.mit.BILDUNG@BW 

wurde Anfang 2021 auf Initiative der Landesregierung gestartet, um Angebote 

zu vernetzen, die Qualifizierung von Beschäftigten zu fördern sowie Unterneh-

men, Hochschulen, Kammern, gemeinnützige Weiterbildungsträger und andere 

Bildungspartner zu unterstützen. Bis 2024 stehen dafür 40 Millionen Euro be-

reit. Auf der digitalen Plattform www.thechaence.com werden fortlaufend aktu-

elle Informationen und Angebote zum Thema Weiterbildung für Beschäftigte, 

Unternehmen und Bildungseinrichtungen veröffentlicht.  

mailto:WEITER.mit.BILDUNG@BW
http://www.thechaence.com/

